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y»Ihr seıd Glanz und unsere Freude«
1Thess 2,20)
Die Wertschätzung des Paulus für seIne (GemeInden

In den Paulusbriefen ist nachzulesen,
wI1Ie sich wertschätzende le für
die Gemeinden ausdrucken kan
Im Lob wI1Ie 1im oder in Der Gegenwert TÜr diesen strapazlösen Le

der Ratlosigkeit zeigt sich ein leiden: ensstil und alle Mühsal des postels die

schaftlıches ngen Gottes und In seinem Bannkreis entstandenen und maßgeb-
der Menschen willen ICN VON in (jemeinden. Sie Ootfen

in  Z (‚astfreundsch: und uneigung:; innen
ET zutieifst verbunden, selbst dann, WenNnn eT In
harten und polemischen Auseinandersetzungen

und 3() Lebensjahre WIT. Paulus nach SE1- S1e ringen uUusste Wie sehr in  Z diesen,
neTr Berufung als selbstständiger Missionar »SeEINEN« (‚emeinden lag, zeigt die tiefe Wert:

VON yrien üDer Kleinasien HIS nach (‚riechen- schätzung, die sich INn den Grußformeln der Brie-
and Alle Briefe SEINE (‚emeinden sind INn We- fe und INn der theologischen Deutung der Ge
nigen ahre 50-56 enistanden Sie sgebe Fin einderealität außert.

In e1ine auireibende Wanderexistenz IN
MUuNnsamen Fulsmärschen, gefährlichen chiffs
reisen, vielfältigen efahren, Dei CAhronischen Ich an euretwegenSChWweren Krankheitsattacken (»Stachel 1INs meınem Gott allezeıt
Fleisch«, yochläge Satans«: Kor 12,/) und NÄäu

ngen Konflikten 1M Umield der ‚ynagogen, die In der Hafenstadt Korinth, der 1rtScCha und
ihm In den tädten als Ausgangspunkte se1iner Handelsmetropole Achalas, ogründete Paulus auf

Verkündigung dienten seiner zweiten Missionsreise 49/50) e1INe 1s
In der Öffentlichkeit als wandernder C emeinde, die die sSsOzZlo0kulturelle 1elfa

redner wahrgenommen, PSs NIC Ver. der spiegelte und eren Mitglieder VOT-

dächtigungen und Strafen die römischen wiegend dus der nel Unterschicht
eNOrden Seine unstete Lebensweise ohne Tes pannunNgenN und Warell

ten Wohnsitz und amilie ließen inhn als »Ab verme1dälic Und ennoch SINd 1eSse In Parteilen:
schaum der elt« und yUnrat für alle« (1 Kor gezän und Inzestfälle versirickien Christen und

4, erscheinen, als Außenseiter an! der Christinnen »aıe Kirche (‚ottes In Korinth, die
Gesellschaft.! In T1ISTUS Jesus Geheiligten, die ZUT Heiligkeit
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Berufenen«, für die Paulus seinem (zott allezeit konnte NIC euch sprechen WwIe Men
an eren eichtum Wort und krkenntnis schen, die aus dem (‚eiste ondern uSsste
aller Art eT lobt und für die er Hittet »dass 6S euch sprechen WIeEe solchen, die auf das IT
euch keiner (jabe mangelt, olange ihr auf die dische beschränkt Sind, mit In T1ISTLUS noch
Offenbarung uNnseTes Herrn eSsus TIS{US WAarT- mündigen Kindern 11C gab ich euch trin-
tet. FEr wird euch Festigkeit geben HIS Zu  = Fnde.« ken, nicht feste Speise; denn die konntet ihr noch
(1 Kor 1,1-9) nicht vertragen. « aaaa KOT 8 1°2)

Sie Sind (‚ottes Ackerfeld, in dem Paulus Die Behutsamkeit des Tadels zeigt die Zart:
und Apollos Mitarbeiter (‚ottes SiNd; S1e Ssind I© 1eDe des Apostels, der sich als Vater und FT
(‚ottes Bau auf dem Fundament des Christus; zieher verste Or ’7 » Nicht euch
eine Baustelle, auf der verschiedene auleute al beschämen, schreibe ich dies, ondern

euch als meılıne geliebten Kinder ZVernunft

» Betonung Von Uurde un Wert bringenBerufenen«, für die Paulus seinem Gott allezeit  konnte nicht zu euch sprechen wie zu Men-  dankt, deren Reichtum an Wort und Erkenntnis  schen, die aus dem Geist leben, sondern musste  aller Art er lobt und für die er bittet: »dass es  zu euch sprechen wie zu solchen, die auf das Ir-  euch an keiner Gabe mangelt, solange ihr auf die  dische beschränkt sind, mit in Christus noch un-  Offenbarung unseres Herrn Jesus Christus war-  mündigen Kindern. Milch gab ich euch zu trin-  tet, Er wird euch Festigkeit geben bis zum Ende.«  ken, nicht feste Speise; denn die konntet ihr noch  (1 Kor 1,1-9)  nicht vertragen.« (1 Kor 3,1-2)  Sie sind Gottes Ackerfeld, in dem Paulus  Die Behutsamkeit des Tadels zeigt die zärt-  und Apollos Mitarbeiter Gottes sind; sie sind  liche Liebe des Apostels, der sich als Vater und Er-  Gottes Bau auf dem Fundament des Christus;  zieher versteht (1Kor 4,14-21: »Nicht um euch  eine Baustelle, auf der verschiedene Bauleute ar-  zu beschämen, schreibe ich dies, sondern um  euch als meine geliebten Kinder zur Vernunft zu  » Betonung von Würde und Wert  bringen ... Was wollt ihr? Soll ich mit dem Stock  zu euch kommen oder in Liebe und im Geist der  der Gemeinde ((  Sanftmut?«). Paulus weiß — gerade als Außen-  beiten und teilweise auch pfuschen; sie sind  seiter — um die Schwächen der im Glauben noch  Gottes heiliger Tempel (1 Kor 3,1-16). Sie sind  ungefestigten »kleinen Leute« und um die Ge-  der Leib Christi, in dem die vielen unterschied-  fahr der Arroganz der »Starken«. Eines ist ihm  lichen Glieder und Begabungen zusammenWir-  überaus wichtig: der gegenseitige Respekt vor-  ken zum Aufbau des Ganzen: »Durch den einen  einander, die Rücksicht der Starken, die sich in  Geist wurden wir ja alle in einen Leib hineinge-  großer Freiheit im Grenzbereich der religiösen  tauft, ob Juden oder Griechen, ob Sklaven oder  und gesellschaftlichen Traditionen bewegen, ge-  Freie; und alle wurden wir getränkt mit einem  genüber den Schwachen und Ängstlichen, de-  Geist ... Gott hat unseren Leib so zusammenge-  fügt, dass er dem, was benachteiligt ist, beson-  » die Rücksicht der Starken (  dere Ehre zukommen ließ, damit es im Leib nicht  zu einem Zwiespalt komme, sondern die Glie-  nen das Essen von Fleisch aus heidnischen Kul-  der in gleicher Weise füreinander besorgt seien.  ten als Verrat am Glauben galt: »Alles ist erlaubt,  aber nicht alles ist zuträglich. Alles ist erlaubt,  ))Streit und Missgunst  aber nicht alles baut auf. Niemand suche das Sei-  als Zeichen der Unmündigkeit  ne, sondern jeder, das des andern!« (1 Kor 10,23f)  Paulus wird nicht müde, immer wieder  Leidet nun ein Glied, so leiden alle Glieder mit,  das Vorbild Christi in Erinnerung zu rufen (Phil  und wird ein Glied gewürdigt, so freuen sich alle  2,5-11), den Blick für die Unbedeutenden und  Glieder mit.« (1 Kor 12,12-26)  Geringen zu schärfen, die »Auferbauung« der  Die Betonung von Würde und Wert der Ge-  Gemeinde und die Solidarität mit den Armen  in der Mutterkirche Jerusalem anzumahnen  meinde, die sich in diesen Bildern äußern, sind  keine Idealisierungen, sondern anspruchsvolle  (2 Kor 8-9). Sein Apostolat ist »Dienst der Ver-  Verpflichtung. Um so deutlicher benennt Paulus  söhnung« (2Kor 5). In Konflikten sucht er als Ab-  wesender den Konsens mit der versammelten  Streit und Missgunst als Zeichen der Unmün-  digkeit: »Doch ich, liebe Brüder und Schwestern,  Gemeinde, indem er —- im Gebet verbunden —  14  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)Was woll hr? Soll ich mit dem OC
euch kommen oder In 1eDe und IM £1S derder (GJemeinde &C

Sanftmut?«). Paulus weiß gerade als en
Heiten und teilweise auch fuschen; S1P Ssind seiter die Schwächen der 1M (‚lauben noch
(‚ottes eiliger Jempel Kor Sie Ssind ungefestigten y»kleinen Leute« und die (je
der Leib Christi, In dem die vielen unterschlie ahr der Arroganz der »  arken« 1Nes 1st in
1cCNhen (;lieder und Begabungen ZuUusammMeNWIT: üÜberaus wichtig: der z  1 Respekt VOT-

ken Z  3au des (Sanzen: » Durch den einen einander, die Kücksicht der Starken, die sich In
(‚eist wurden WIT Ja alle In einen Leib ineinge- großer Freiheit IM (Grenzbereich der religiösen
au  $ OD en Oder Griechen, OD Sklaven oder und gesellschaftlichen JIraditionen bewegen, C
Freie; und alle wurden WIT etränkt mıit einem enüber den Schwachen und Ängstlichen, de
(‚eistBerufenen«, für die Paulus seinem Gott allezeit  konnte nicht zu euch sprechen wie zu Men-  dankt, deren Reichtum an Wort und Erkenntnis  schen, die aus dem Geist leben, sondern musste  aller Art er lobt und für die er bittet: »dass es  zu euch sprechen wie zu solchen, die auf das Ir-  euch an keiner Gabe mangelt, solange ihr auf die  dische beschränkt sind, mit in Christus noch un-  Offenbarung unseres Herrn Jesus Christus war-  mündigen Kindern. Milch gab ich euch zu trin-  tet, Er wird euch Festigkeit geben bis zum Ende.«  ken, nicht feste Speise; denn die konntet ihr noch  (1 Kor 1,1-9)  nicht vertragen.« (1 Kor 3,1-2)  Sie sind Gottes Ackerfeld, in dem Paulus  Die Behutsamkeit des Tadels zeigt die zärt-  und Apollos Mitarbeiter Gottes sind; sie sind  liche Liebe des Apostels, der sich als Vater und Er-  Gottes Bau auf dem Fundament des Christus;  zieher versteht (1Kor 4,14-21: »Nicht um euch  eine Baustelle, auf der verschiedene Bauleute ar-  zu beschämen, schreibe ich dies, sondern um  euch als meine geliebten Kinder zur Vernunft zu  » Betonung von Würde und Wert  bringen ... Was wollt ihr? Soll ich mit dem Stock  zu euch kommen oder in Liebe und im Geist der  der Gemeinde ((  Sanftmut?«). Paulus weiß — gerade als Außen-  beiten und teilweise auch pfuschen; sie sind  seiter — um die Schwächen der im Glauben noch  Gottes heiliger Tempel (1 Kor 3,1-16). Sie sind  ungefestigten »kleinen Leute« und um die Ge-  der Leib Christi, in dem die vielen unterschied-  fahr der Arroganz der »Starken«. Eines ist ihm  lichen Glieder und Begabungen zusammenWir-  überaus wichtig: der gegenseitige Respekt vor-  ken zum Aufbau des Ganzen: »Durch den einen  einander, die Rücksicht der Starken, die sich in  Geist wurden wir ja alle in einen Leib hineinge-  großer Freiheit im Grenzbereich der religiösen  tauft, ob Juden oder Griechen, ob Sklaven oder  und gesellschaftlichen Traditionen bewegen, ge-  Freie; und alle wurden wir getränkt mit einem  genüber den Schwachen und Ängstlichen, de-  Geist ... Gott hat unseren Leib so zusammenge-  fügt, dass er dem, was benachteiligt ist, beson-  » die Rücksicht der Starken (  dere Ehre zukommen ließ, damit es im Leib nicht  zu einem Zwiespalt komme, sondern die Glie-  nen das Essen von Fleisch aus heidnischen Kul-  der in gleicher Weise füreinander besorgt seien.  ten als Verrat am Glauben galt: »Alles ist erlaubt,  aber nicht alles ist zuträglich. Alles ist erlaubt,  ))Streit und Missgunst  aber nicht alles baut auf. Niemand suche das Sei-  als Zeichen der Unmündigkeit  ne, sondern jeder, das des andern!« (1 Kor 10,23f)  Paulus wird nicht müde, immer wieder  Leidet nun ein Glied, so leiden alle Glieder mit,  das Vorbild Christi in Erinnerung zu rufen (Phil  und wird ein Glied gewürdigt, so freuen sich alle  2,5-11), den Blick für die Unbedeutenden und  Glieder mit.« (1 Kor 12,12-26)  Geringen zu schärfen, die »Auferbauung« der  Die Betonung von Würde und Wert der Ge-  Gemeinde und die Solidarität mit den Armen  in der Mutterkirche Jerusalem anzumahnen  meinde, die sich in diesen Bildern äußern, sind  keine Idealisierungen, sondern anspruchsvolle  (2 Kor 8-9). Sein Apostolat ist »Dienst der Ver-  Verpflichtung. Um so deutlicher benennt Paulus  söhnung« (2Kor 5). In Konflikten sucht er als Ab-  wesender den Konsens mit der versammelten  Streit und Missgunst als Zeichen der Unmün-  digkeit: »Doch ich, liebe Brüder und Schwestern,  Gemeinde, indem er —- im Gebet verbunden —  14  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)ott hat uNnseTeEel Leib ZUSAMMENZE-
[ügt, dass Al dem, Was benachteiligt ISt, eSON- »die UC  HC der Starken C
dere FEhre zukommen ließ, amı S 1M Leib NIC

einem ‚wiespalt omme, ondern die (lie NelN das ssen VON leisch aus heidnischen Kul
der INn gleicher e1se iüreinander besorgt selen ten als Verrat (‚lauben galt » Alles Ist erlaubt,

aber NIC ist zuträglich. les 1Ist erlaubt,
reil und Missgunst aber NIC alles Haut Au Niemand Suche das Sei

als Peichen der Unmündigkeit ( NE, ondern jeder, das des andern!« (1 KOor
Paulus wird N1IC müde, immer wieder

Leidet 1UN e1n Glied, leiden alle Glieder mit, das Vorbild Christi In Eerinnerung ruien
und wird e1in (;lied ewürdigt, euen sich alle 2,9-1 1), den Blick für die Unbedeutenden und
(slieder MI1L.« (1 Kor 12,12-20) Geringen schärifen, die yAuferbauung« der

Die etonung VOIN Ur und Wert der G8 (‚emeinde und die Solidaritä mit den TImen
INn der Multterkirche Jerusalem anzumahnenmeinde, die Ssich In diesen Bildern außern, Sind

eine Idealisierungen, ondern anspruchsvolle 2 Kor 8-9) Sein Apostolat ist 1ens der Ver:
Verpflichtung. Um deutlicher Dbenennt Paulus söhnung« Or In Konflikten SUC eT als

wesender den Konsens mit der versammeltenStreit uUund Missgunst als eichen der NMUnN:
digkeit: » Doch ich, iebe Brüder Uund Schwestern, emeinde, Iindem el 1M verbunden
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se1Nne Meinung schreibt Inzestfall Kor 9), AT Es geht doch einzig darum, dass Oder > dus

gumentiert, sich auch wieder korrigiert und echten Ooder unechten Motiven, Christus VeTl-

zurücknimmt und miıt sich treiten ass Kopf- kündigt wird, und arüber eue ich mich.« Wel:
bedeckung für Frauen 1M (Gottesdienst Kor che innere Freiheit des gefangenen Apostels, der
Z el Dittet TÜr eın gestraftes eın will, dass Christus »durch MmMelınen Leib VeT-

Gemeindemitglied, »damit eT N1IC In VAN herrlicht Wird, se1 s Urc meln Weiterleben,
großer Irauer versinkt« 2 KorZ Notfalls Vel- sSEe1 eES meılınen« Phil ’  )l

Ü 11UT hetont Paulus IM Bild VO  3 Leibzichtet eTt auf e1inen Besuch, die Zzersirıttene
eme1nde chonen und S1e hre Mündig- die VWichtigkeit aller (lieder und die edeutung
keit erinnern »IC rufe ott Z  3 Zeugen an, der einzelnen Charismen das (Ganze (1 KOT
De]l meınem eben Nur euch schonen, Z ondern eTt weitet den W In die (‚esel
DIN ich NIC mehr nach Korinth gekommen. ESs
1st Ja NIC > dass WIT Herren SeE1IN wollen über »siCh n die andern, die Fremden,

Glauben, nein, Mitarbeiter FTeU- hineinversetzen «
de SiNd WIT; IM (Glauben STEe ihr Ja fest.« (2 Kor
9' SC hinaus Die Kirche 1St NIC Selbstzweck,

ondern hat e1Ne soteriologische Funktion AT

Rettung der Welt Nach aulsen 1St S1e e1Nn TIe
Christi, der [Ür alle Menschen lesbar seın Sollen eıß ich ıch verpflichtet Z2Kor ShZ) FÜr den Apostel edeute dies »(Grie-

Paulus 1st sich Dewusst, In einem MIsSsSIONAaTIıSsCAheEN chen und Nichtgriechen, Gebildeten und Unge
Netzwerk miIit vielen Frauen und annern ildetien weilß ich mich verpflichtet« (Röm
wirken In allen Briefen orüßt etr Se1INE (‚efährten Und das el sich INn die andern, die Fremden,
uUund Freunde, empfiehlt (;emeindeleiterinnen hineinzuversetzen sich eichsam hre IC
WI1e Phoebe, oDbt den 1ier des 1LUSs und die WEeISeE igen machen »Den en bin ich
Ernsthaftigkeit des Timotheus, eut Ssich über die e1N Jude geworden, uden gewinnen; de
el se1iner Mitkämpfer, erinner sich der VIe- NelnN dem (Gesetz e1iner dem (‚esetz

obwohl ich selhst NIC dem (‚eset7z DINlen Hausgemeinden, anerkenn die en und
den Einsatz der Missionarinnen und Missionare die dem (‚esetz gewinnen Denen
vgl die eindrückliche Liste Röm 16!)

Seine Reaktion auf zwellfelhaite otivatio:
Nnen einiger Mitarbeiter VON e1Ner UNeT-

irche IStTSelbstngck C

hörten Großherzigkeit: »/Zwar verkündigen e1N1- ohne (‚esetz aber DIN ich geworden WIe e1nNer
IC Christus blo( dUus Neid und Streitsucht, ohne (‚esetz obwohl ich VOT Ott NIC ohne
dere dagegen dus voller Überzeugung. Die einen (‚esetz Din, vlieimenr Christus mich malßge
LUn s dUus jebe, well S1e WIssen, dass eS melne bend 1Sst die ohne (esetz gewinnen
Bestimmung ISt, das Evangelium verteidigen, en Schwachen DIN ich e1n Schwacher W
die andern aber verkü  1ge Christus Z  3 e1ge- den, die Schwachen gewinnen; allen
nen Vorteil, INn unlauterer Gesinnung, In der Mei DIN ich es geworden, In jedem Fall einige
NUNg, S1e könnten mich, der ich INn esseln jege; reiten les aber LuUe ich des kvangeliums
adurch In Bedrängnis bringen Doch Was oll’s! willen, e1 ekommen 1nM.« (1 Kor
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9' Ja, ET geht weit, SeINE ren unverständig, dass INT, Wads inr 1M (jeist De
NUNg VON Christus anzubieten, WEeNN ES der Ret SONNEN habt, 1UN 1M leisch vollenden wollt?«
LuUNg se1iner Volksgenossen diente (Röm 9,3) 3,1-4) Und eT argumentüert mit seinem P1-

Werdegang, mit den Verheißungen der
Schrift, miI1t dem gekreuzigten Jesus und seiner
Freiheit, mit 1Nrer einstigen Hingabe inn, alsIhr WO in merınem Herzen
er ank und ihnen kam, Ende

|)ie (uelle dieser RKadikalitä des Paulus ist e1Ne seINE Ratlosigkeit einzugestehen: yMeine nder,
vorbehaltlose jebe, die jede (Jemeinde In 1Nrer die ich immer wleder die Schmerzen einer
kigenheit anerkennt und OÖrdert [Die Geburt erleide, DIS Christus In euch Gestalt C
ropäische Kirche In Philippi ist dem Apostel De WINN Ich wollte, ich könnte jetzt DEl euch Sein
onders A[1S eTrz gewachsen. Die tiefe Verbun und INn einem andern lon euch reden; denn,
enheit MIt inr ass Paulus NIC 1Ur hre Mate: Was euch betrifft, in ich atl0s.« (Gal 4,191)
rielle Unterstützung annehmen (die el dus TOTtZ aller Rückschläge, LTOTLZ äußerer
Gründen der Freiheit NIC beansprucht), feindungen, Verdächtigungen und änkungen
oOndern se1ine Gefühle en ge » UtTC Mitchristen ass sich Paulus die /uver-
WO In meınem Herzen9,20-23) Ja, er geht sogar so weit, seine Tren  so unverständig, dass ihr, was ihr im Geist be-  nung von Christus anzubieten, wenn es der Ret  gonnen habt, nun im Fleisch vollenden wollt?«  tung seiner Volksgenossen diente (Röm 9,3).  (Gal 3,1-4) Und er argumentiert mit seinem ei-  genen Werdegang, mit den Verheißungen der  Schrift, mit dem gekreuzigten Jesus und seiner  Freiheit, mit ihrer einstigen Hingabe für ihn, als  Ihr wohnt in meinem Herzen  er krank und elend zu ihnen kam, um am Ende  Die Quelle dieser Radikalität des Paulus ist eine  seine Ratlosigkeit einzugestehen: »Meine Kinder,  vorbehaltlose Liebe, die jede Gemeinde in ihrer  um die ich immer wieder die Schmerzen einer  Eigenheit anerkennt und fördert. Die erste eu-  Geburt erleide, bis Christus in euch Gestalt ge-  ropäische Kirche in Philippi ist dem Apostel be-  winnt. Ich wollte, ich könnte jetzt bei euch sein  sonders ans Herz gewachsen. Die tiefe Verbun-  und in einem andern Ton zu euch reden; denn,  denheit mit ihr lässt Paulus nicht nur ihre mate-  was euch betrifft, bin ich ratlos.« (Gal 4,19f)  rielle Unterstützung annehmen (die er aus  Trotz aller Rückschläge, trotz äußerer An-  Gründen der Freiheit sonst nicht beansprucht),  feindungen, Verdächtigungen und Kränkungen  sondern seine Gefühle offen zu legen: »Ihr  durch Mitchristen lässt sich Paulus die Zuver-  wohnt in meinem Herzen ... ich sehne mich  sicht nicht nehmen, dass seine Gemeinden  nach euch allen, so wie auch Christus Jesus herz-  lich nach euch verlangt.« (Phil 1,7-10)  )»um am Ende seine Ratlosigkeit  Nach seinem Vorbild möchte er eine solida-  einzugestehen «  rische, lebendige Gemeinde: »Macht meine  Freude dadurch vollkommen, dass ihr eines Sin-  wachsen und lebendig werden, weil das Funda-  nes seid, einander verbunden in ein und dersel-  ment Christus trägt und sein Ringen und Leiden  ben Liebe, einmütig und auf das eine bedacht!  nicht vergeblich sind. So schreibt er der schwie-  Tut nichts zum eigenen Vorteil, kümmert euch  rigen Gemeinde in Korinth: »Ich bin, wenn ich  nicht um die Meinung der Leute. Haltet vielmehr  an euch denke, voller Zuversicht, dass meine  in Demut einander in Ehren; einer achte den an-  Freude euer aller Freude ist. Aus großer Be-  dern höher als sich selbst! Habt nicht das eigene  drängnis und mit angstvollem Herzen schreibe  Wohl im Auge, sondern jeder das des andern!«  ich euch, unter vielen Tränen, nicht um euch zu  (Phil 2,1-4)  betrüben, sondern um euch die Liebe erkennen  Bei den Gemeinden in Galatien braucht  zu lassen, mit der ich. euch über alles liebe.«  Paulus — aus der gleichen Liebe — ganz andere  (2 Kor 2,3-4)  Töne, hier muss er sozusagen alle Register ziehen  Es ist eine Schicksalsgemeinschaft, die Pau-  und darum kämpfen, dass seine Aufbauarbeit  lus und seine Gemeinden verbindet. Darum  kann er offen von seiner inneren Unruhe, von  » Paulus möchte eine solidarische,  seinen Kämpfen und Ängsten, auch von seiner  Trostbedürftigkeit sprechen — als einer von ih-  lebendige Gemeinde. (  nen: »Unser Mund hat sich aufgetan vor euch,  nicht von selbsternannten fundamentalistischen  ihr Leute aus Korinth, unser Herz ist weit ge-  Gegnern zerstört wird. »Ihr unverständigen Leu-  worden. In die Enge getrieben werdet ihr nicht  te von Galatien, wer hat euch behext? ... seid ihr  bei uns, in die Enge getrieben werdet ihr in eu-  16  Marie-Louise Gubler / »Ihr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)ich senne mich SI N1IC nehmen, dass se1ine (emeinden
nach euch allen, WI1e auch Christus esus herz
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Mat nichts ZU  3 eigenen Vorteil, kiümmert e1ch rigen (GGemeinde In Korinth: IC Din, WEeNlN ich
nicht die Meinung der eute Haltet vielmehr o11ch e  e voller Zuversicht, dass meılne
In emu e1INander In en; einer aC den Freude euerT aller Freude 1St. Aus oroßer Be
dern als sich elbst! Habt MIG das eigene drängnis und mIt angstvollem Herzen schreibe
Wohl 1M Auge, ondern das des andern!« ich euch, vlielen ränen, NIC euch
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Töne, hier INUSS ET SOZUSageN alle Register ziehen ES 1st e1Ne Schicksalsgemeinschaft, die Pau:
uUund arum kämpien, dass se1INe Aufbauarbei IUSs und se1ine (‚emeinden verbindet arum

kann ET offen VOIN se1iner nneren Unruhe, VON

auLius mochte eiIne solidarische, seinen Kämpien und Ängsten, auch VOIN se1iner

Trostbedürftigkeit sprechen als e1inNner VON ih:lebendige Gemeinde. C
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N1IC VON selbsternannten iundamentalistischen INr Leute dus Korinth, erz 1St weit gC
Gegnern Zerstior wird » unverständigen Leu: worden In die kEnge getrieben werdet inr N1IC

VON Galatien, WerT hat euch behext?9,20-23) Ja, er geht sogar so weit, seine Tren  so unverständig, dass ihr, was ihr im Geist be-  nung von Christus anzubieten, wenn es der Ret  gonnen habt, nun im Fleisch vollenden wollt?«  tung seiner Volksgenossen diente (Röm 9,3).  (Gal 3,1-4) Und er argumentiert mit seinem ei-  genen Werdegang, mit den Verheißungen der  Schrift, mit dem gekreuzigten Jesus und seiner  Freiheit, mit ihrer einstigen Hingabe für ihn, als  Ihr wohnt in meinem Herzen  er krank und elend zu ihnen kam, um am Ende  Die Quelle dieser Radikalität des Paulus ist eine  seine Ratlosigkeit einzugestehen: »Meine Kinder,  vorbehaltlose Liebe, die jede Gemeinde in ihrer  um die ich immer wieder die Schmerzen einer  Eigenheit anerkennt und fördert. Die erste eu-  Geburt erleide, bis Christus in euch Gestalt ge-  ropäische Kirche in Philippi ist dem Apostel be-  winnt. Ich wollte, ich könnte jetzt bei euch sein  sonders ans Herz gewachsen. Die tiefe Verbun-  und in einem andern Ton zu euch reden; denn,  denheit mit ihr lässt Paulus nicht nur ihre mate-  was euch betrifft, bin ich ratlos.« (Gal 4,19f)  rielle Unterstützung annehmen (die er aus  Trotz aller Rückschläge, trotz äußerer An-  Gründen der Freiheit sonst nicht beansprucht),  feindungen, Verdächtigungen und Kränkungen  sondern seine Gefühle offen zu legen: »Ihr  durch Mitchristen lässt sich Paulus die Zuver-  wohnt in meinem Herzen ... ich sehne mich  sicht nicht nehmen, dass seine Gemeinden  nach euch allen, so wie auch Christus Jesus herz-  lich nach euch verlangt.« (Phil 1,7-10)  )»um am Ende seine Ratlosigkeit  Nach seinem Vorbild möchte er eine solida-  einzugestehen «  rische, lebendige Gemeinde: »Macht meine  Freude dadurch vollkommen, dass ihr eines Sin-  wachsen und lebendig werden, weil das Funda-  nes seid, einander verbunden in ein und dersel-  ment Christus trägt und sein Ringen und Leiden  ben Liebe, einmütig und auf das eine bedacht!  nicht vergeblich sind. So schreibt er der schwie-  Tut nichts zum eigenen Vorteil, kümmert euch  rigen Gemeinde in Korinth: »Ich bin, wenn ich  nicht um die Meinung der Leute. Haltet vielmehr  an euch denke, voller Zuversicht, dass meine  in Demut einander in Ehren; einer achte den an-  Freude euer aller Freude ist. Aus großer Be-  dern höher als sich selbst! Habt nicht das eigene  drängnis und mit angstvollem Herzen schreibe  Wohl im Auge, sondern jeder das des andern!«  ich euch, unter vielen Tränen, nicht um euch zu  (Phil 2,1-4)  betrüben, sondern um euch die Liebe erkennen  Bei den Gemeinden in Galatien braucht  zu lassen, mit der ich. euch über alles liebe.«  Paulus — aus der gleichen Liebe — ganz andere  (2 Kor 2,3-4)  Töne, hier muss er sozusagen alle Register ziehen  Es ist eine Schicksalsgemeinschaft, die Pau-  und darum kämpfen, dass seine Aufbauarbeit  lus und seine Gemeinden verbindet. Darum  kann er offen von seiner inneren Unruhe, von  » Paulus möchte eine solidarische,  seinen Kämpfen und Ängsten, auch von seiner  Trostbedürftigkeit sprechen — als einer von ih-  lebendige Gemeinde. (  nen: »Unser Mund hat sich aufgetan vor euch,  nicht von selbsternannten fundamentalistischen  ihr Leute aus Korinth, unser Herz ist weit ge-  Gegnern zerstört wird. »Ihr unverständigen Leu-  worden. In die Enge getrieben werdet ihr nicht  te von Galatien, wer hat euch behext? ... seid ihr  bei uns, in die Enge getrieben werdet ihr in eu-  16  Marie-Louise Gubler / »Ihr seid unser Glanz und unsere Freude«  DIAKONIA 40 (2009)Sse1d ihr 072 Uuns, INn die Enge getrieben werdet Inr In
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Te  3 Innern Gebt UNS, Was WIT euch geben WIe
Kindern rede ich aCcC auch ihr EUTE Her Marie-Louise er, Dr. theol.,‚ist |)ozentin den

Ze11 wWwelrem Innern. Gebt uns, was wir euch geben — wie  AAA SEEDE  zu Kindern rede ich —: Macht auch ihr eure Her-  Marie-Louise Gubler, Dr. theol.,ist Dozentin in den  zen weit! ... Gebt uns Raum in euren Herzen! ...  Theologischen Kursen für Laien (Zürich) und in der theo  Groß ist mein Freimut euch gegenüber, groß ist  logischen Schule der Benediktinerabtei Einsiedeln. Sie  ist Mitglied der Redaktion von DIAKONIA.  mein Stolz auf euch; ganz getröstet bin ich und  voll überschäumender Freude in all unserer Be-  drängnis.« (2 Kor 6,11-7,4)  ' Alle Zitate der Paulusbriefe sind  der Neuen Zürcher Bibel (2007) ent-  nommen.  DIAKONIA 40 (2009)  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  17Gebt uns aum In Herzen!rem Innern. Gebt uns, was wir euch geben — wie  AAA SEEDE  zu Kindern rede ich —: Macht auch ihr eure Her-  Marie-Louise Gubler, Dr. theol.,ist Dozentin in den  zen weit! ... Gebt uns Raum in euren Herzen! ...  Theologischen Kursen für Laien (Zürich) und in der theo  Groß ist mein Freimut euch gegenüber, groß ist  logischen Schule der Benediktinerabtei Einsiedeln. Sie  ist Mitglied der Redaktion von DIAKONIA.  mein Stolz auf euch; ganz getröstet bin ich und  voll überschäumender Freude in all unserer Be-  drängnis.« (2 Kor 6,11-7,4)  ' Alle Zitate der Paulusbriefe sind  der Neuen Zürcher Bibel (2007) ent-  nommen.  DIAKONIA 40 (2009)  Marie-Louise Gubler / »/hr seid unser Glanz und unsere Freude«  17Theologischen Kursen TÜr Laien Zürich) und In der theo

Groß 1St meln Freimut euch gegenüber, groß 1st logischen Schule der Benediktinerabtei kEinsiedeln. Sie
1st Mitglied der Redaktion Von DIAKONIA.
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